
Grosses Saubermachen bei der Credit Suisse: Unser Fotograf suchte Bankfilialen abseits des 
Paradeplatzes.

Die Tatortreiniger
Die Credit Suisse ist tot, eine neue Monsterbank geboren. 
Was macht die Politik in diesen historischen Schicksalstagen? 
Durch die Woche mit Cédric Wermuth und Thierry Burkart.
Von Elia Blülle, Angelika Harde(er Txe)tM und 2aurice Haas TBildM, 50.3/.535/
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Am Montag steht der FDP-Präsident Thierry Burkart im Bundeshaus wie 
vor einem Grab.

Er hat die Hände vor der Hüfe geöaltet, den Blick gesenkt. Er hJrt sich Fra-
gen von «ournalisten an. Es ist Tag eins nach der Ankündigung vom Ende 
der Credit Suisse. Der »Schandez, wie Burkarts FDP es am Sonntagabend 
öormulierte. Er hat an diesem Montag eingeladen, um Forderungen pu Irä-
sentieren, aber vor allem will er Anteilnahme peigen und Distanp auKau-
en pu den Täterinnen. Die FDP ist die erste Partei, die am Tatort gesichtet 
wurde.

Auö »Nnside ParadeIlatpz wurde die FDP schon schuldig gesIrochen, da war 
die CS noch gar nicht gestorben. Walter Oielholp, ein Freisinniger alter Prä-
gung, habe den Weg der Grossbank »ins Vichtsz geIjastert, schrieb das 
:nlineIortal am Samstag. Am Tag darauö, als die Bank geöallen war, ver-
kündete die SZP, die Orise sei eine Folge von »Misswirtschaf und FDP-Filp-
z. Es halö nicht, dass die FDP-Finanpministerin Oarin Oeller-Sutter unge-
öähr peitgleich auö der Pressekonöerenp sagte, sie sei der CS »dankbarz. Es 
war einer Uener Sätpe, von denen sich Politiker gewJhnlich lange nicht er-
holen.

Thierry Burkart wollte mit der FDP im Herbst die Wahlen gewinnen, pweit-
stärkste Partei werden, die SP überholen. Er sagt, er habe am Sonntagabend 
gewusstÜ Das Thema CS wird »sehr herausöorderndz öür die FDP. Was un-
tertrieben ist. Die CS Lel wie ein grosser damIöender Ouhjaden in Thierry 
Burkarts WahlUahr.

Am Montag wird er in Bern von «ournalistinnen geöragtÜ Wer ist schuld? 
»Hoch bepahlte Bankmanagerz, antwortet Burkart. Er wird geöragt, wie die 
FDP pu den Boni stehe. »Eine Frage des Anstands, dass man sie nicht aus-
pahlt.z Er sagt an diesem Tag viel »Irüöenz und »evaluierenz, er legt sich in 
der Sache, wie die Banken in 2ukunf pu regulieren seien, nicht öest. Wie 
sollte er auch?

Er hat die Forderungen, die die FDP an diesem Vachmittag Iräsentiert, am 
Morgen mit dem Parteiausschuss aus dem Boden gestamIf. Er wollte die 
«ournalisten pwingend am Montag vor sich habenÜ Man lässt die Story nicht 
einöach drehen, sondern schreibt sie mit. Darum lässt Burkart an diesem 
Montag andere als Zerdächtige voröühren. VamentlichÜ 0eli Maurer, der bis 
vor kurpem Finanpminister war. Die Suche nach den Zerdächtigen läuf.

Wermuth grinst
SP-Co-Präsident Cédric Wermuth hält sich im Tram an einer Stange öest, 
die Haut blass, die Augen wässrig. Es war ein langes Wochenende. 8ber 
die 4autsIrecher verkündet eine StimmeÜ Der ParadeIlatp sei an die-
sem Montagabend blockiert. Die «ungsopialisten demonstrieren. Wermuth 
blickt vom Handy auö und sagt gerade laut genug, dass es die Passanten hJ-
renÜ »Sorry.z Er grinst.

Als der Bundesrat im «ahr R––1 die 0BS mit Steuergeldern rettete, blockier-
te der damals RR-Uährige «uso-Präsident Wermuth den Eingang pur Bank 
noch selbst. «etpt ist die andere Grossbank kollabiert. 0nd während die 
«uso am ParadeIlatp die »Enteignungz des Finanpsektors öordern, schwJrt 
Wermuth wenige Strassen entöernt rund 5– seiner Genossen auö die natio-
nalen Wahlen im Herbst ein.
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Er sIricht lange über Oau!raf, …enten, Gleichstellung, …esIekt ; dann 
öragt eine Frau, die nervJs auö ihrem Stuhl rumrutschtÜ «Wötsch doch nochli 
über d Banke verzelle?»

Wermuth seuöpt. Was soll er schon dapu sagen?

»Es ist wie ein FlashbackÜ das gleiche …isikoverhalten, die gleiche ver-
dammte Arroganp, Ngnoranp. Die Politik ist immer noch gleich erIressbar 
wie vor xÖ «ahren ; und das wird sie bleiben. Wir sind Uetpt über Generatio-
nen abhängig von einer Monsterbank.z

SP1Co1Président CWdric 6ermuth spricht am 7 .v2érzv535/ yor 2edienyertreterinnen über die Credit Suisse. AnthonK Ane)-4eK1
stone

»Vie wiederIz, lautete die Forderung nach der Finanpkrise R––1. Vie wieder 
sollten Steuerpahlerinnen öür die Zeröehlungen der Grossbanken gerade-
stehen müssen. 0nd nunÜ Schon wieder muss der Staat einsIringen, um 
eine Grossbank aus dem Dreck pu piehen. Schon wieder scheitert eine libe-
rale WirtschafsIolitik. Man müsste meinen, der 0ntergang der Credit Su-
isse sei der Anöang vom Wiederauöstieg der SP. Ein Geschenk pur richtigen 
2eit.

Am Parteianlass in 2ürich herrscht bei Dosenbier und …otwein wieder diese 
Lebrige Erregung. Die ausgelegten »Büchleinz pur Oau!raf seien »schJn 
und gutz, sagt ein Genosse. »Aber damit gewinnen wir doch keine Wahlen. 
Wir müssen den CS-Skandal ausschlachtenIz

»Eine Partei wird nicht gewählt, weil sie recht hattez, widersIricht Wer-
muth. »Zor vier «ahren gewannen die Grünen, obwohl unsere 4eute einen 
grossen Anteil an den Gesetpen öür die Energiewende hatten. Will Sopial-
demokratie eröolgreich sein, muss sie 2ukunfsvisionen entwickeln, Bilder 
malen, HoJnungen anbieten ; und sich nicht nur in der Zergangenheit be-
wegen.z
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Wermuth glaubtÜ Wer die Orise instrumentalisiere, werde abgestraf. Die 
Menschen Irägten sich ein, wer daraus ProLt schlagen wolle. Es sei ohne-
hin ein Nrrtum, pu glauben, in einer Finanp- und Bankenkrise gewinne au-
tomatisch die 4inke. Vach R––1 hätten nicht linke Parteien 2ulauö gehabt, 
sondern rechte. »Orisen lJsen Abwehr ausz, sagt Wermuth. »Oonservative 
…egierungen.z

Ein wunder Punkt
Thierry  Burkart  steht  im  Foyer  des  Fernsehstudios  von  S…F.  Es  ist 
Mittwochabend, er muss eigentlich in die »…undschauz, aber Burkart ist 
vom »x– vor x–z abgeöangen worden. Die Oamera ist noch aus, als der 
«ournalist erklärt, was er von Burkart brauchtÜ ein kurpes Statement. The-
maÜ »Diese Forderung von SZP-Fraktionscheö Thomas Aeschiz, das Nnland-
geschäf der CS soöort wieder abputrennen. Burkart, puvor so locker und 
öreundlich, versteif sich. Er weist den «ournalisten barsch purechtÜ Die FDP 
hat die Forderung puerst auögestellt.

Burkart wird von einer Uungen Frau durch das Fernsehstudio gelotst. Man 
sIricht über das Debakel. Die Tragik. Die Frau erpählt, die CS erinnere sie an 
die Swissair, das Grounding, worauö Burkart den Smalltalk abruIt beendet. 
Die »Sachlagez, erklärt er in PolitikersIrech, sei bei der Swissair natürlich 
»eine ganp anderez gewesen.

Ein wunder Punkt. Zom 0ntergang der Swissair hat sich der Freisinn nie 
ganp erholt.

R––x, als die Swissair in Oonkurs ging, sassen mehrere Freisinnige im Zer-
waltungsrat. Die Firma war desastrJs geöührt worden, das blieb kleben an 
der Partei. ChristoIh Blocher hob den Finger damals am hJchsten. Er warö 
dem Management der Swissair »ZerLlpungz vor. Der damalige Präsident der 
FDP sagte sIäter über diese 2eitÜ »Sie haben uns das einöach angehängt.z

Burkart ist an die Theke der »…undschauz gekommen, um pu verhindern, 
dass ihm das Iassiert.

»Man hat uns den Zorwurö gemacht Kz, setpt Burkart an.

»Das hJren Sie nicht gernz, sagt der Moderator.

»Es ist WahlkamIögeIlänkel, es ist Ua sachlich öalsch Kz

Der Moderator insistiertÜ »Aber es gibt diese Vähe. 4eute der Credit Suisse 
waren nah an der FDP in der Zergangenheit.z

Burkart erwidert, davon wisse er nichts. »Nch habe Herrn Thiam noch nie 
an einem Anlass der FDP gesehen, auch nicht Herrn …ohner oder andere.z

Er ist weit entöernt vom eingesessenen 2ürcher Freisinn auögewachsen, der 
nun beschuldigt wird. Zor der Sendung, als er in der Maske sass, Ilauderte 
er mit der Zisagistin über sein WandergrüIIli, die Badenöahrt, das grJsste 
Zolksöest im Oanton Aargau.

Aber Herkunf entscheidet nicht über Gesetpe.

Die FDP ist eine Partei, die Anliegen von Banken und OaIital vertritt. Beim 
»Too big to öailz-Gesetp wehrte sie sich gegen hohe Zorschrifen an das Ei-
genkaIital. Als eine Allianp von SZP und 4inken die Banken vor «ahren ver-
kleinern wollte, sagte die heutige Bundesrätin Oeller-Sutter im Ständerat, 
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man kJnne nicht so tun, »als ob wir noch in der Finanpkrise von R––1 wä-
renz.

Dass die FDP im Sinn der Banken stimmt, ist kein überholtes Zorurteil, 
sondern eine Tatsache. 0nd amtlich Irotokolliert.

Thierry Burkart sIricht öür öreisinnige Zerhältnisse öorschL will Manager 
»pur …echenschaf piehenz, ArbeitsIlätpe retten. Er will die »Monsterbankz, 
die unter einer FDP-Bundesrätin kreiert wurde, soöort wieder perschlagen 
und der Schweip dennoch glaubhaf machen, seine Bundesrätin mache ei-
nen »hervorragendenz «ob.

Als er das Fernsehstudio am sIäten Mittwochabend verlässt, wirkt Burkart 
puörieden. Er hat von der »…undschauz einen Wein geschenkt bekommen, 
er trägt ihn unter dem Arm aus dem Gebäude und verschwindet in der Tieö-
garage von S…F. Wie einer, der an der Tombola pwar keinen HauItIreis ab-
geräumt hat, aber immerhinÜ nicht nichts.

Reden und Schweigen im Thurgau
Am Donnerstagabend öährt Cédric Wermuth im 2ug nach Frauenöeld, ent-
sIannt. Er hat weiterhin einen ZorsIrung. Die SP hatte schon vergangene 
Woche pur CS inöormiert, als die Bank noch gar nicht gestorben war. Am 
Montag lancierte sie eine Petition, die FDP kam damit erst am Donnerstag. 
Es ist, als kJnnte sich Wermuth seit Montag damit begnügen, pupusehen, 
was am Tatort so Iassiert. Die FDP? Thierry Burkart? Eine gescheite Stra-
tegie, Lndet er. »Flucht nach vorn.z

Am vierten Tag nach der Geburt der Monsterbank sind sich öast alle in Bern 
einig, dass sie das Monster wieder perschlagen wollen. Cédric Wermuth hat 
auch die Musse, die 4age druckreiö auö den Punkt pu bringenÜ »Bis letpte 
Woche waren wir ein kleines 4and mit pwei Grossbanken. «etpt sind wir 
eine Bank, die auch noch ein 4and hat.z

Er ist am Sonntag in eine maMimal komöortable Situation gerutschtÜ Die SP 
ist die einpige Partei im Bundesrat, die nicht unter Zerdacht steht. Wermuth 
erpählt, er habe in den vergangenen Tagen mit allen ParteisIitpen gesIro-
chen, über eine Art rotes Teleöon. Dort hJren sich Präsidenten, Fraktions-
sIitpen und Bundesrätinnen pu, sind ehrlich pueinander. Man erJrtert, wie 
die Parteien pusammenarbeiten kJnnen, wo es 8berschneidungen gibt, wo 
die Grenpen liegen. Wermuth glaubt, dass man eine »saubere Auöarbeitung 
hinbekommen wirdz, er hoN auö eine Iarlamentarische 0ntersuchungs-
kommission. »Mehr kann ich derpeit noch nicht versIrechenz, öügt er hin-
pu. Da tJnt er schon wie der leitende Oommissar.

Während andere noch auöräumen, schmiedet Wermuth Pläne. Er sagt, im 
Parlament soll über eine grundsätpliche Bankenregulierung geredet wer-
den. Er will eine »pweite Au!lärung in Okonomiez, aber sich pugleich 
»nicht in komIleMen Meta-Diskussionen über Finanpmarktregulierungen 
verlierenz. Er will die 4ebensrealitäten der Menschen ins 2entrum stellen. 
Er will pweiöeln, will herausLndenÜ Wäre eine Zerstaatlichung der Credit 
Suisse wirklich die bessere 4Jsung gewesen? Am Ende soll er nicht als 
Orisengewinnler dastehen.

Schon am Montagmittag hätten «ournalisten geöragt, ob die SP nun bei den 
Wahlen pulegen werde. »WahlIrognosen? Das sind Uetpt nicht die relevan-
ten Fragenz, sagt er, und man glaubt es ihm sogar. Als Wermuth am Don-
nerstag in Frauenöeld aus dem 2ug steigt, wird er von der SP Thurgau er-
wartet. Sie wird an diesem Abend die Oandidatinnen öür den Herbst be-
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stimmen. Wermuth hält vor den Sopialdemokraten die eMakt gleiche …ede 
wie am Montag in 2ürichÜ Gleichstellung, Oau!raf, Olima.

Diesmal öragt aus dem Publikum schon niemand mehr nach den Banken.

Und die Freiheit?
Am OM0-SymIosium in Baden ist die Schweiper Wirtschaf noch über-
schaubar. Hier treJen OartonLrmen auö HJrgeräteakustiker. Thierry Bur-
kart sitpt in der vordersten …eihe. Er hJrt einem Zortrag pu mit dem Titel 
»Wie Marken heute Zertrauen schaJenz. Es geht auö den Folien um Guetpli 
und Duschgel, unausgesIrochen um die CS. »Was tun, wenn man Zertrauen 
verloren hat?z, öragt die …eöerentin. Da gebe es nur einsÜ »Eine Entschuldi-
gung.z

Am Donnerstag hat die Politik die Bonuspahlungen gestoIIt und die Ma-
nager JJentlich verurteilt. Eine ausserordentliche Session ist einberu-
öen, dort wird das Parlament das Votrecht, das der Bundesrat angewandt 
hat, nur absegnen kJnnen. Die Parteien werden in den kommenden Wo-
chen viele ZorstJsse einreichen. Politikerinnen werden wiederholen, die 
Monsterbank gehJre wieder verkleinert. Aber die Bank gehJrt Ua nicht dem 
Staat, auö den die Parteien Einjuss haben, sondern der 0BS. 0nd die 0BS 
betrachtet das Nnlandgeschäf der CS laut der »Financial Timesz als »Oron-
Uuwelz des Deals.

Schnell den xatort absichern: FZP1Président xhierrK Burkart Tw?eiter yon rechtsM am 53.v2érzv535/, kurz yor Beginn einer 
2edienkonferenz. Peter 4launzer-4eKstone

Was, wenn die 0BS sich weigert, das Nnlandgeschäf abpusIalten? Thierry 
Burkart glaubt, dass der Druck der Politik auö die 0BS dann steigen wird. Er 
denkt an mehr …egulierung, an die Forderung nach einem Trennbanken-
system. Er stellt sich auö ein Oräfemessen einÜ Bank gegen Politik ; wo doch 
seit Sonntag alle wissen, wer stark ist und wer schwach. Was Thierry Bur-
kart, rein staatsIolitisch, seltsam wenig beschäfigt.
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SIürt  er  eine  :hnmacht  der  Politik?  »Mindestens  eine  beschränkte 
Handlungsöähigkeit.z

Nst die Schweip aktuell geöangen? »«a.z

Wäre die Schweip denn wirklich örei, wenn die »Monsterbankz erneut ge-
trennt würde? 0nd eine immer noch sehr grosse 0BS bestehen bliebe? 
»Vein, vermutlich nicht. Aber Lnanpiell wäre eine …ettung so im Votöall 
stemmbar, anders als mit der Monsterbank.z

Geöangenschaf ist das Gegenteil der Freiheit, pu der sich Thierry Burkart 
auö WahlIlakaten bekennt. Es gibt viele Fragen pur Freiheit, die man sich 
stellen kann in der aktuellen 4age. Was ist die Freiheit wert? Was bedeutet 
das alles öür die Demokratie? Aber Thierry Burkart stellt keine. Er muss auö 
die Bühne.

Er wird auö der Bühne über Zertrauen reden. Wird nach dem Podium vielen 
4euten die Hand schütteln. Wird auögeöordert werden, hier pu sein und da. 
Er wird Zisitenkarten in die Hand gedrückt bekommen, wird abgeöangen 
werden von einem blassen Mann, der glaubt, den Plan öür die Banken auö 
eine A5-Seite gebracht pu haben.

Burkart wird immer öreundlich bleiben. Er wird sich verIjichtet öühlen, mit 
einem Banker, der ihn schon beim Oommen darum bat, ein Bier pu trinken. 
Er wird sogar die Ausdauer haben, eine Showeinlage von «enny Fire pu Ende 
pu schauen, einer Artistin, die auö der Bühne Feuer schluckt. Aber als man 
Burkart auJordert, mit «enny Fire ein Foto pu machen, lehnt er öür einmal 
ab.

Das Feuer war ihm die ganpe Woche durch schon nah genug.
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